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EHCWund Kloten
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FCW,Köln und
jetzt Yverdon
Fussball FüreinenTagkehrt
SeadHajrovic auf die
Schützi zurück. Seite 27

Bären in Finnland,
Vulkane in Island
Illnau-Effretikon Reisefotograf
CorradoFilipponi zeigt seine
schönstenBilder. Seite 7
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Meist freundlicher
Sonne-Wolken-Mix.

Wetter

Corona Wer eine andere Person
davon überzeugt, sich gegen Co-
vid impfen zu lassen, soll einen
50-Franken-Gutschein erhalten.
Das schlägt der Bundesrat vor.
«Wir müssen etwas unterneh-
men, umdie Impfquote zu erhö-
hen», so Gesundheitsminister
Alain Berset vor denMedien. Die
unkonventionelleMassnahme ist
Teil einer ganzen Impfoffensive:
Geplant sind zusätzliche Impf-

busse und eine nationale Impf-
woche mit Informationsveran-
staltungen und einer Hotline.
Erste Reaktionen fallen gemischt
aus.Aktuell sind rund 57 Prozent
der Menschen in der Schweiz
vollständig geimpft. Definitiv
entschieden hat der Bundesrat,
dass die Tests nur noch bis zum
10.Oktober gratis sind. Für Erst-
geimpfte sind sie bis November
kostenlos. (wal/jbu) Seite 18

Bundesrat will Gutschein
für «Impfluencer» einführen

Luftfahrt Für die Schweiz und ihr
Selbstverständnis war das
Grounding der einst stolzen
Swissair ein harter Schlag. Vor
genau 20 Jahren, am 2. Oktober
2001, erlebte das Land die gröss-
te Firmenpleite der jüngeren Ge-
schichte.Vor denAugenTausen-
der konsternierter Passagiere
undMitarbeiterinnen der Swiss-
air spielte sich amFlughafen Klo-
ten ab, was kurz zuvor niemand

für möglich gehalten hätte. Alle
Jets der einst so stolzen nationa-
len Fluggesellschaft mussten an
jenem Dienstag mangels flüssi-
gerMittel zurAufrechterhaltung
des Flugbetriebs amBoden blei-
ben. Doch was für viele Men-
schen auch aus emotionaler Sicht
eine Katastrophewar, kann rück-
blickend zumindest wirtschaft-
lich als Glücksfall bezeichnet
werden. (red) Seite 20, 21

20 Jahre nach Swissair-Pleite –
wie schlimmwar es wirklich?

Deborah vonWartburg

PlötzlichwarvomBahnhof Grü-
ze nurnoch ein Schutthaufen üb-
rig. Das alte Bahnhofsgebäude
von 1855 wurde innerhalb von
drei Tagen abgerissen. Warum,
das war zunächst schwierig in
Erfahrung zu bringen. Über den
Abriss hatten die SBB imVorfeld

nicht öffentlich informiert, auch
Anwohnende nicht.

Nicht denkmalgeschützt
Das Bahnhofsgebäude stand
nicht im Inventar der Denkmal-
schutzes – im Gegensatz zu den
flügelförmigen Perrondächern
von 1955. Nach Auskunft der
Stadt lag eine gültige Abbruch-

bewilligung vor. Doch warum
musste der alte Bau überhaupt
weg? An der vom Stimmvolk
bewilligten Busbrücke liegt es
nicht, diewird ab nächstem Jahr
ein ganzes Stückweiterwestlich
gebaut. Auf den Visualisierun-
gen des Brückenbauwerks war
auch das alte Bahnhofsgebäu-
de zu sehen.

Laut Auskunft der SBB war der
Grund desAbrisses der bevorste-
hende Neubau der Personenun-
terführung zu den Perrons. Die
Unterführung soll breiter und
behindertengerechtwerden.Weil
sie ein Stück neben der bisheri-
gen Unterführung liegt, kann
diese während der Bauphase in
Betrieb bleiben. Seite 5

Und plötzlichwar der Bahnhof
Grüze nur noch Schutt
Winterthur Innerhalb von drei Tagen wurde das Bahnhofsgebäude in der Grüze
abgerissen. Anwohner sind erstaunt – sie waren nicht vorinformiert worden.

Zwischen diesen Bildern liegen nur drei Wochen: Das 166-jährige Bahnhofgebäude in der Grüze ist Geschichte. Fotos: Marc Dahinden

Winterthur Platz für rund 700Ve-
los bietet die neue Velostation
unter der Rudolfstrasse am
Hauptbahnhof. Sie wird Mitte
Dezember eröffnet, gleichzeitig
zu der Personenunterführung
Nord. Wie der Stadtrat mitteilt,
übernimmt die Brühlgut-Stif-
tung die neue Station und die
zwei bestehenden städtischen
Velostationen Stellwerk und
Gleis 3.Die Brühlgut-Stiftung be-
gleitet und fördertMenschenmit
Beeinträchtigung. Das Betriebs-
konzept hat der Stadtrat in einer
neuen Verordnung zu den Park-
häusern beschlossen, zu denen

neu auch die Velostationen ge-
zähltwerden. Bisherwurden die
Stationenvon der städtischenAr-
beitsintegration betrieben. Auf-
grundvon Kostendruck und feh-
lendenMitarbeitenden entschied
der Stadtrat, die bewachten Ve-
lostationen dem Departement
Sicherheit und Umwelt zu über-
geben. Der Betrieb der Velosta-
tionen wird automatisiert. Mit-
tels der App «Velocity» können
Kunden ihr Abo lösen. Die Mit-
arbeitenden der Brühlgut-Stif-
tung werden für Ordnung und
Sicherheit sorgen sowieVelos re-
parieren. (tst) Seite 3

Velostationen amHB
kommen in neue Hände

Winterthur Beim gestrigen Zür-
cher Klimagipfel in Winterthur
war man sich einig: Die Klima-
krise muss gerade im Lokalen
bekämpftwerden.Dochwie? Re-
gierungspräsidentin Jacqueline
Fehr (SP) und Baudirektor Mar-
tin Neukom (Grüne) hatten Ver-
treter diverser Zürcher Gemein-
den eingeladen. Gemeinsam
schauten sie sich einige Projek-
te genauer an. (red) Seite 10

Zürichs
grüne Zukunft

Weinland Will das ZürcherWein-
land in Zukunft lieber offen und
progressiv oder verschlossen
sein? Eher traditionell oder zu-
kunftsorientiert? Solche Fragen
wurden amDonnerstagabend in
Henggart an einer Strategiekon-
ferenz diskutiert. Eingeladen,um
sich Gedanken über das Wein-
land im Jahr 2040 zu machen,
war die gesamteWeinländer Be-
völkerung.Doch denHenggarter
Anlass besuchten gerade einmal
rund 40 Personen, davon fast nur
Mitglieder von Behörden. Im-
merhin: DieseTeilnehmerwaren
engagiert. (mab) Seite 7

Grosse Fragen,
kleines Interesse

Winterthur Zum fünftenMal führ-
te der Entrepreneur Club Win-
terthur die Startup Night durch.
Am Anlass im Technopark nah-
men gut 1000 Jungunternehme-
rinnen und Jungunternehmer
teil. Zur Begrüssung sprach Pat-
rick Warnking, CEO von Google
Schweiz. In seiner Ansprache
führte er aus, wann es sich loh-
ne, ein Start-up zu gründen.
Relevant sei eine Idee immer
dann, wenn sie Menschen helfe.

Und am Anfang gelte es, ein
grosses Problem zu formulieren,
um es zu lösen.Auch Raphael To-
bler, Präsident des Entrepreneur
Club, hielt eine kurze Rede. Er
betonte die Bedeutungvon Start-
ups fürArbeitsplätze undWohl-
stand.Heute vielleicht noch nicht
von Bedeutung, seien sie wo-
möglich die grossen Unterneh-
men der Zukunft. Daher gelte es,
Start-ups in der Schweiz zu be-
halten. (mab) Seite 5

CEO von Google Schweiz spricht
an Startup Night inWinterthur

Winterthur Wo war die Frau, als
ihr Ehemann mit der Pistole ins
Wohnzimmer schoss? Diese Fra-
ge stand bei einem Prozess vor
dem Bezirksgericht Winterthur
im Vordergrund. Das Gericht
glaubte derAussage derGeschä-
digten, dass sie auf dem Sofa
sass, in dessen Lehne die Kugel
einschlug. Der Mann wurde der
versuchten Tötung schuldig ge-
sprochen. (thö) Seite 9

Nur Zufall, dass die
Kugel sie nicht traf


